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Die  Erfindung  betrifft ein  Glaskeramik-Kochge- 
rät  mit  mindestens  einer  Kochstelle,  von  denen 
jede  mindestens  zwei  schaltbare  Beheizungen 
aufweist. 

Bei  Glaskeramik-Kochflächen  besteht  das  Pro- 
blem,  dass  eine  Überhitzung  der  Kochfläche  in 
jedem  räumlichen  Bereich  vermieden  werden 
muss.  Zu  diesem  Zweck  werden  Temperaturbe- 
grenzungsschalter  verwendet,  die  mit  einem 
Temperaturfühler  verbunden  sind,  wobei  bei 
Überschreiten  einer  bestimmten  Temperatur  die 
Beheizung  abgeschaltet  wird.  Wenn  nun  einzeln 
schaltbare  Beheizungen  verwendet  werden, 
müsste  man,  um  im  Bereich  jeder  Beheizung  eine 
Überhitzung  zu  vermeiden,  für  jede  Beheizung 
einen  eigenen  Temperaturbegrenzer  vorsehen. 
Dies  erfordert  jedoch  erhöhte  Kosten  und  auch 
verhältnismässig  viel  Platz,  der  oft  nicht  zur  Ver- 
fügung  steht. 

Es  ist  schon  vorgeschlagen  worden,  einen 
stabförmigen  Temperaturfühler  über  alle  Behei- 
zungen  verlaufend  anzuordnen,  der  einen  einzi- 
gen  temperaturabhängigen  Begrenzungsschalter 
beaufschlagt.  Dieser  wird  so  eingestellt,  dass  bei 
Betrieb  einer  Beheizung  die  zulässige  Tempera- 
tur  nicht  überschritten  wird.  Wenn  jedoch  beide 
Beheizungen  betrieben  werden,  so  wirkt  die  von 
beiden  Beheizungen  abgegebene  Wärme  auf 
eine  grössere  Länge  des  Temperaturfühlers  ein, 
so  dass  dieser  sich  in  stärkerem  Masse  ausdehnt. 
Dies  führt  nun  zu  einer  Abschaltung  bei  etwas 
niedrigerer  Temperatur.  Damit  wird  zwar  das 
Überschreiten  der  höchstzulässigen  Temperatur 
zuverlässig  verhindert,  andererseits  ergibt  sich 
bei  voller  Einschaltung  aller  Beheizungen  eine 
niedrigere  Leerlauftemperatur. 

Es  ist  ebenfalls  eine  Rohrkochplatte  bekannt 
(US-A  2  666  836),  bei  der  ein  stabförmiger  Tem- 
peraturfühler  quer  über  die  zwei  Heizkreise  der 
Kochplatte  führt.  Der  Temperaturfühler  wirkt  auf 
zwei  bei  unterschiedlichen  Temperaturen  an- 
sprechende  Temperaturschalter  ein,  wobei  bei 
Erreichen  einer  ersten  Temperatur  die  elektrische 
Leistung  herabgesetzt  und  bei  Erreichen  der 
zweiten  Temperatur  die  restliche  elektrische  Be- 
heizung  ebenfalls  abgeschaltet  wird.  Damit  soll 
zunächst  ein  schnelles  Aufheizen  der  Platte  und 
anschliessend  ein  Halten  der  Oberflächentempe- 
ratur  mit  reduzierter  Leistungszufuhr  ermöglicht 
werden,  wobei  gleichzeitig  der  zweite  Schalter 
als  Überhitzungsschalter  wirkt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
möglichst  einfach  aufgebautes,  kostengünstig 
herzustellendes  und  störsicher  aufgebautes  Ge- 
rät  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen,  bei 
dem  unabhängig  von  der  Zahl  der  eingeschalte- 
ten  Beheizungen  die  Betriebstemperatur  mög- 
lichst  genau  an  eine  maximal  zulässige  Dauer- 
temperatur  herangebracht  werden  kann,  ohne 
dass  diese  in  einem  beliebigen  Bereich  des  Gerä- 
tes  überschritten  wird. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  schlägt  die  Erfin- 
dung  ein  Gerät  der  eingangs  genannten  Art  vor, 

bei  dem  ein  von  jeder  Beheizung  einer  Kochstelle 
beeinflussbarer  Temperaturfühler  auf  eine  Tem- 
peraturbegrenzungseinrichtung  einwirkt,  deren 
Ansprechtemperatur  zusammen  mit  dem  Ein-, 
Aus-  bzw.  Umschalten  der  Beheizungen  verän- 
derbar  ist.  Damit  wird  es  möglich,  mit  Hilfe  nur 
eines  Temperaturfühlers  eine  exakte  Tempera- 
turbegrenzung  bei  einer  vorbestimmten  zulässi- 
gen  Dauertemperatur  zu  bewirken.  Der Tempera- 
turfühler  kann  dabei  ein  Widerstand  mit  positi- 
vem  Temperaturkoeffizienten  sein,  der  bei  Über- 
schreiten  eines  bestimmten  Widerstandswertes 
eine  Ausschaltung  oder  eine  Verringerung  der 
Stromzufuhr  zu  den  Beheizungen  auslöst.  Beson- 
ders  günstig  ist  es  jedoch,  wenn  der  Temperatur- 
fühler  ein  insbesondere  stabförmig  ausgebildeter 
Ausdehnungsfühler  ist,  der  über  alle  Beheizun- 
gen  verläuft  und  mindestens  zwei  bei  unter- 
schiedlichen  Ansprechtemperaturen  öffnende 
Schalter  beaufschlagt,  wobei  beim  Einschalten 
einer  Beheizung  bzw.  einer  Kombination  von  Be- 
heizungen  ein  zugeordneter  Schalter  in  Reihe  zu 
den  Beheizungen  schaltbar  ist. 

Mit  Hilfe  dieser  verschiedenen  Begrenzungs- 
schalter  ist  es  möglich,  die  unterschiedliche  wär- 
memässige  Beeinflussung  des  Temperaturfüh- 
lers  durch  die  einzelnen  Beheizungen  auszuglei- 
chen. 

In  Weiterbildung  sieht  die  Erfindung  vor,  dass 
beim  Einschalten  von  Beheizungen  mit  unter- 
schiedlichem  Wärmeeinfluss  auf  den  Tempera- 
turfühler,  Schalter  mit  unterschiedlichen  An- 
sprechtemperaturen  einschaltbar  sind.  Damit  ist 
es  also  auch  möglich,  denselben  Schalter  zu  ver- 
wenden,  wenn  zwei  verschiedene  Beheizungen 
den  gleichen  Wärmeeinfluss  auf  den  Tempera- 
turfühler  aufweisen. 

Es  ist  oft  möglich,  bei  Glaskeramikgeräten 
Kombinationen  von  Beheizungen  einzuschalten. 
Die  Erfindung  sieht  auch  hier  vor,  dass  beim  Ein- 
schalten  einer  Kombination  von  Beheizungen  ein 
der  Kombination  zugeordneter  Schalter  schalt- 
bar  ist.  Auch  hier  werden  beim  Einschalten  von 
Kombinationen  mit  unterschiedlichem  Wärme- 
einfluss  auf  den  Temperaturfühler  Schalter  mit 
unterschiedlichen  Ansprechtemperaturen  ver- 
wendet. 

Wichtig  ist,  wie  die  Erfindung  weiterhin  vor- 
schlägt,  dass  der  Beheizung  mit  dem  geringsten 
Wärmeeinfluss  auf  den  Temperaturfühler  der 
Schalter  mit  der  niedrigsten  Ansprechtempera- 
tur  zugeordnet  ist. 

Um  einen  möglichst  einfachen  schaltungs- 
technischen  Aufbau  zu  erreichen,  schlägt  die  Er- 
findung  vor,  dass  der  Schalter  mit  der  niedrigsten 
Ansprechtemperatur  immer  in  Reihe  zu  den  Be- 
heizungen  liegt  und  die  anderen  Schalter  zu  ihm 
parallel  schaltbar  sind.  Damit  wird  der  Schalter 
mit  der  niedrigsten  Ansprechtemperatur  durch 
Einschalten  des  Gerätes  eingeschaltet.  Wenn 
ihm  Schalter  mit  höheren  Ansprechtemperatu- 
ren  parallelgeschaltet  werden,  so  braucht  jeweils 
der  Schalter  mit  der  niedrigeren  Ansprechtempe- 
ratur  nicht  weggeschaltet  werden,  da  er  ja  von 



dem  bei  höherer  Temperatur  öffnenden  Schalter 
kurzgeschlossen  ist. 

Es  ist  jedoch  auch  möglich,  wie  die  Erfindung 
weiterhin  vorschlägt,  dass  alle  Schalter  in  Reihe 
miteinander  und  mit  den  Beheizungen  geschaltet 
und  die  einzelnen  Schalter,  ggf.  mit  Ausnahme 
des  Schalters  mit  der  höchsten  Ansprechtempe- 
ratur,  durch  das  Einschalten  der  Beheizungen 
überbrückbar  sind. 

In  Weiterbildung  schlägt  die  Erfindung  vor, 
dass  die  Schalter  Schnappschalter  sind.  Dabei 
können  auch  bei  verschiedenen  Temperaturen 
ansprechende  Doppelschnappschalter  verwen- 
det  werden. 

Weitere  Merkmale,  Einzelheiten  und  Vorzüge 
der  Erfindung  ergeben  sich  aus  den  Unteransprü- 
chen,  Kombinationen  von  Unteransprüchen  so- 
wie  aus  der  folgenden  Beschreibung  bevorzugter 
Ausführungsformen  der  Erfindung  sowie  anhand 
derZeichnung.  Hierbei zeigen: 

Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  eine  Kochstelle  bei 
abgenommener  Glaskeramikplatte ; 

Fig.  2 einen  Schnitt  nach  der  Linie  11-11  in  Fig.  1; 
Fig.  3  eine  Schaltskizze  der  Anordnung  nach 

Fig.  1 und  2; 
Fig.  4  eine  schematische  Aufsicht  auf  eine  an- 

dere  Ausführungsform; 
Fig.  5 ein  weiteres  Schaltbild. 

In  Fig.  1  ist  die  Beheizung  für  eine  Kochstelle 
dargestellt.  Sie  besteht  aus  einer  Trägerschale 
11,  die  in  einer  Blechschale  12  liegt.  Die  Träger- 
schale  11  ist  durch  bis  an  die  Glaskeramikplatte 
heranreichende  Stege  13  in  drei  wärmemässig 
voneinander  getrennte  und  insbesondere  gegen 
Strahlung  voneinander  abgeschirmte  Bereiche 
14,  15  und  16  aufgeteilt.  Die  einzelnen  Bereiche 
enthalten  Beheizungen  17,  18  und  19.  Die  Behei- 
zungen  bestehen  aus  Heizwiderständen  in  Form 
von  Drahtwendeln. 

An  der  Unterseite  der  Glaskeramikplatte,  d.h. 
zwischen  dieser  und  der  in  Fig.  1  zu  sehenden 
Trägerschale  11  ist  ein  Temperaturbegrenzer  20 
zur  Begrenzung  der  Temperatur  angeordnet.  Er 
enthält  einen  Schalterkopf  21  mit  zwei  in  Fig.  1 
und  2  nicht  dargestellten  Schnappschaltern  22 
und  23,  sowie  einen  langen  stabförmigen  Tempe- 
raturfühler  24,  der  diagonal  über  die  gesamte 
Trägerschale  ragt.  Der  Temperaturfühler  24  be- 
steht  in  an  sich  bekannter  Weise  aus  einer  Aus- 
dehnungshülse  aus  Quarzglas  und  einem  darin 
liegenden  metallischen  Stab  grösserer  thermi- 
scher  Ausdehnung. 

Es  ist  aus  Fig.  1  zu  sehen,  dass  der  Temperatur- 
fühler  über  alle  Beheizungen  17,  18  und  19  ver- 
läuft.  Die  von  den  einzelnen  Beheizungen  ausge- 
hende  Wärme  führt  daher  zu  einer  jeweils  ab- 
schnittweisen  Erwärmung  des  Temperaturfüh- 
lers.  Wenn  beispielsweise  die  Beheizung  17  ein- 
geschaltet  ist,  so  wird  hauptsächlich  der  diesen 
Bereich  überragende  Teil  des  Temperaturfühlers 
24  wärmemässig  beeinflusst.  Dies  führt  zu  einer 
geringeren  Ausdehnung  des  gesamten  Tempera- 

turfühlers,  als  wenn  auch  die  Beheizungen  18  und 
19  in  Betrieb  wären. 

In  Fig.  3  ist  die  Schaltskizze  für  die  Glaskera- 
mikplatte  nach  Fig.  1  dargestellt.  Dabei  ist  ange- 
nommen,  dass die  Beheizungen  18  und  19  nur zu- 
sammen  und  nur  zusätzlich  zu  der  Beheizung  17 
eingeschaltet  werden  können. 

Der  Temperaturfühler  24  ist  hier  schematisch 
dargestellt.  Sein  linkes  Ende  ist  durch  ein  Wider- 
lager  25  festgehalten,  so  dass  eine  Erwärmung 
des  Temperaturfühlers  24  in  einer  Verlängerung 
und  damit  in  einer  Rechtsverschiebung  seines 
rechten  Endes  resultiert.  Mit  dem  rechten  Ende 
des  Temperaturfühlers  24  sind  zwei  Betätigungs- 
teile  26  und  27  verbunden,  wobei  das  Betäti- 
gungsteil  26  zur  Betätigung  des  ersten  Schalters 
28  und  das  Betätigungsteil  27  zur  Betätigung  des 
Schalters  29  angeordnet  ist.  Um  darzustellen, 
dass  der  Schalter  29  erst  bei  einer  stärkeren  Ver- 
längerung  des  Temperaturfühlers  24,  d.h.  bei  hö- 
herer  Temperatur  öffnet,  ist  der  Abstand  der  bei- 
den  Betätigungsteile  26  und  27  etwas  kleiner  als 
der  Abstand  zwischen  den  beiden  Schaltern  28 
und  29. 

Die  Beheizungen  des  Glaskeramik-Kochgerä- 
tes  erhalten  Spannung  von  einer  Spannungsquel- 
le  30,  die  nur  schematisch  dargestellt  ist.  Zum 
Einschalten  dient  der  Hauptschalter  31,  der  so- 
wohl  ein  normaler  von  Hand  betätigbarer  Schal- 
ter  als  auch  der  Schalter  eines  Leistungssteuer- 
gerätes  sein  kann.  Bei  Schliessen  des  Schalters 
31  wird  die  Beheizung  17,  die  den  in  Fig.  1  mittle- 
ren  Teil  beheizt,  mit  Spannung  versorgt.  In  Reihe 
mit  der  Beheizung  17  liegt  der  erste  Schalter  28, 
der  bei  kaltem  Temperaturfühler  24  geschlossen 
ist.  Damit  fliesst  ein  Strom  durch  die  Beheizung 
17,  die  damit  den  Temperaturfühler  24  erwärmt. 
Bei  Erreichen  der  kritischen  Temperatur  öffnet 
das  Betätigungsteil  26  den  Schalter  28,  so  dass 
der  Stromfluss  durch  die  Beheizung  17  unterbro- 
chen  wird. 

Wird  nun  bei  geschlossenem  Schalter  31  der 
Schalter  32  für  die  Beheizungen  18  und  19  ge- 
schlossen,  so  wird  über  den  mit  dem  Schalter  32 
mechanisch  verbundenen  Schalter  33  der  zweite 
Temperaturbegrenzungsschalter  29  dem  ersten 
Temperaturbegrenzungsschalter  28  parallel  ge- 
legt.  Da  nun  beide  Beheizungen  17  und  18, 19  auf 
den  Temperaturfühler  24  einwirken,  verlängert 
dieser  sich  in  etwas  stärkerem  Masse,  als  wenn 
er  nur  von  der  Beheizung  17  beaufschlagt  würde. 
Dies  führt  bei  gleicher  Oberflächentemperatur 
der  Glaskeramik-Kochfläche  zu  einer  stärkeren 
Ausdehnung  des  Temperaturfühlers  24.  Wenn 
dieser  daher  den  Schalter  28  öffnet,  wobei  die  kri- 
tische  Temperatur  noch  nicht  erreicht  ist,  wird 
das  Gerät  dennoch  weiter  beheizt,  da  der  paral- 
lelgelegte  Begrenzungsschalter  29  noch  ge- 
schlossen  ist.  Erst  bei  weiterer  Ausdehnung  des 
Temperaturfühlers  24  öffnet  das  Betätigungsteil 
27  den  Temperaturbegrenzungsschalter  29,  was 
zu  einer  Unterbrechung  der  Stromzufuhr  zu  bei- 
den  Beheizungen  17  und  18, 19führt. 

Die  Fig. 4  zeigt  eine  andere  Anordnung  zweier 
einzeln  schaltbarer  Beheizungen  34  und  35  bei 



einer  Glaskeramik-Kochplatte.  Längs  eines 
Durchmessers  zu  den  beiden  konzentrisch  an- 
geordneten  Beheizungen  34  und  35  ist  der  Tem- 
peraturfühler  24  angeordnet.  Im  Schalterkopf  21 
sind  die  beiden  Schnappschalter  22  und  23  an- 
geordnet,  die  hier  zu  einer  Doppelschnappfeder 
zusammengefasst  sind.  Bei  Ausdehnung  des 
Temperaturfühlers  24  wird  zuerst  der  eine 
Schnappschalter,  beispielsweise  der  Schnapp- 
schalter  22  geöffnet,  bei  weiterer  Ausdehnung 
auch  der  andere  Schnappschalter  23. 

Die  Fig.  5  zeigt  ein  Schaltschema  für  zwei  Be- 
heizungen  36  und  37,  die  in  dem  hier  dargestell- 
ten  Beispiel  einzeln  und  zusammen  geschaltet 
werden  können.  Die  Stromversorgung  der  Schal- 
tungseinrichtung  erfolgt  über  die  Spannungs- 
quelle  30  und  den  Stecker  38.  Mit  Hilfe  des  Dreh- 
schalters  39,  der  aus  drei  mechanisch  miteinan- 
der  verbundenen  einzelnen  Schaltern  besteht, 
werden  sowohl  die  Beheizungen  36  und  37  als 
auch  die  entsprechenden  Temperaturbegren- 
zungsschalter  geschaltet.  In  der  Stellung  0  des 
Schalters  39  ist  das  Gerät  ausgeschaltet,  in  der 
Stellung  ist  die  Beheizung  36  eingeschaltet,  die 
einen  geringeren  Wärmeeinfluss  auf  den  Tempe- 
raturfühler  besitzen  soll,  als  die  Beheizung  37.  Bei 
Einschalten  der  Beheizung  36  liegt  auch  derTem- 
peraturbegrenzungsschalter  40  mit  der  gering- 
sten  Ansprechtemperatur  in  Reihe  mit  der  Behei- 
zung  36,  da  er  den  den  beiden  Beheizungen  36 
und  37  gemeinsamen  Schaltungspunkt  41  mit 
dem  einen  Pol  der  Spannungsquelle  30  verbindet. 

In  der  Stellung  11  des  Schalters  39  ist  die  Behei- 
zung  37  eingeschaltet,  gleichzeitig  ist der Tempe- 
raturbegrenzungsschalter  42  in  Reihe  mit  der  Be- 
heizung  37  geschaltet.  Dieser  Begrenzungsschal- 
ter  43  besitzt  eine  höhere  Ansprechtemperatur 
als  der  Schalter  40. 

In  der  Stellung  111  des  Schalters  39  sind  beide 
Beheizungen  36  und  37  eingeschaltet,  gleichzei- 
tig  ist  der  Temperaturbegrenzungsschalter  43  in 
Reihe  mit  den  beiden  Beheizungen  36  und  37  ge- 
schaltet.  Der  Schalter  43  besitzt  eine  nochmals 
höhere  Ansprechtemperatur  als  der  Schalter  42. 

Statt  der  beschriebenen  und  dargestellten  Par- 
allelschaltung  der  einzelnen  Begrenzungsschal- 
ter,  bei  denen  der  Schalter  mit  der  niedrigsten 
bzw.  mit der jeweils  niedrigeren  Ansprechtempe- 
ratur  in  der  Parallelschaltung  verbleibt,  während 
der  Schalter  mit  der  höheren  Ansprechtempera- 
tur  hinzugeschaltet  wird,  könnte  auch  eine  Hin- 
tereinanderschaltung  der  einzelnen  Temperatur- 
begrenzungsschalter  verwendet  werden,  wobei 
jeweils  eine  Überbrückung  der  einzelnen  Schal- 
ter  erfolgen  könnte. 

Bei  einer  der  Fig.5  entsprechenden  Ausfüh- 
rungsform,  bei  der  beispielsweise  die  Beheizun- 
gen  36  und  37  den  gleichen  Wärmeeinfluss  auf 
den  Temperaturfühler  24  aufweisen,  könnte  man 
für  die  Stellung  und  II  des  Schalters  39  den  glei- 
chen  Temperaturbegrenzungsschalter  verwen- 
den. 

Es  ist  natürlich  auch  möglich,  mehrere  Behei- 
zungen  eines  Glaskeramik-Kochgerätes  zu  Grup- 
pen  von  Beheizungen  zusammenzufassen,  wobei 

jede  Gruppe  eine  Kocheinheit  bilden  würde. 
Dann  können  die  Massnahmen  der  Erfindung  bei 
jeder  Kocheinheit  angewandt werden. 

1.  Glaskeramikkochgerät  mit  mindestens  einer 
Kochstelle,  von  denen  jede  mindestens  zwei 
schaltbare  Beheizungen  aufweist,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  ein  von  jeder  Beheizung  (17 
bis  19, 34  bis  37)  einer  Kochstelle  beeinflussbarer 
Temperaturfühler  (25)  auf  eine  Temperaturbe- 
grenzungseinrichtung  einwirkt,  deren  Ansprech- 
temperatur  zusammen  mit  dem  Schalten  der  Be- 
heizungen  (17  bis  19, 34  bis  37)  veränderbar  ist. 

2.  Glaskeramik-Kochgerät  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  jeder  Beheizung 
und  jeder  Kombination  von  Beheizungen  (17  bis 
19, 34  bis  37)  eine  Ansprechtemperatur  zugeord- 
net  ist. 

3.  Glaskeramik-Kochgerät  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  Beheizun- 
gen  bzw.  Kombinationen  von  Beheizungen  (17  bis 
19, 34  bis  37)  mit  unterschiedlichem  Einfluss  auf 
den  Temperaturfühler  (24)  unterschiedliche  An- 
sprechtemperaturen  zugeordnet  sind. 

4.  Glaskeramik-Kochgerät  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
der  Beheizung  mit  dem  geringsten  Wärmeein- 
fluss  auf  den  Temperaturfühler  (24)  die  niedrigste 
Ansprechtemperatur  zugeordnet  ist. 

5.  Glaskeramik-Kochgerät  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
der  Temperaturfühler  (24)  ein  insbesondere  stab- 
förmig  ausgebildeter  Ausdehnungsfühler  ist,  der 
über  alle  Beheizungen  (17  bis  19,  34  bis  37)  ver- 
läuft  und  mindestens  zwei  bei  unterschiedlichen 
Ansprechtemperaturen  öffnende  Schalter  (22, 
23,  28,  29,  40,  42,  43)  beaufschlagt,  wobei  beim 
Einschalten  einer  Beheizung  bzw.  einer  Kombina- 
tion  von  Beheizungen  (17  bis  19, 34  bis  37)  ein  zu- 
geordneter  Schalter  in  Reihe  zu  den  Beheizungen 
(17  bis  19,34  bis  37)  schaltbar  ist. 

6.  Glaskeramik-Kochgerät  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  bei  Einschalten 
von  Beheizungen  (17  bis  19,  34  bis  37)  mit  unter- 
schiedlichem  Wärmeeinfluss  auf  den  Tempera- 
turfühler  (24)  Schalter  (22,  23,  28,  29,  40,  42,  43) 
mit  unterschiedlicher  Ansprechtemperatur  ein- 
schaltbar  sind. 

7.  Glaskeramik-Kochgerät  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Beheizung  mit  dem  geringsten 
Wärmeeinfluss  (36)  auf  den  Temperaturfühler 
(24)  der  Schalter  (40)  mit  der  niedrigsten  An- 
sprechtemperatur  zugeordnet  ist. 

8.  Glaskeramik-Kochgerät  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Schalter  (28,  40)  mit  der  nied- 
rigsten  Ansprechtemperatur  immer  in  Reihe  zu 
den  Beheizungen  (17, 36, 37)  liegt  und  die  ande- 
ren  Schalter  (29,  40,  43)  zu  ihm  parallel  schaltbar 
sind. 

9.  Glaskeramik-Kochgerät  nach  einem  der  An- 
sprüche  5  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 



alle  Schalter  in  Reihe  miteinander  und  mit  den 
Beheizungen  geschaltet  und  die  einzelnen  Schal- 
ter,  ggf.  mit  Ausnahme  des  Schalters  mit  der 
höchsten  Ansprechtemperatur,  durch  Einschal- 
ten  der  Beheizungen  überbrückbar  sind. 

10.  Glaskeramik-Kochgerät  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Schalter  Schnappschalter 
sind. 

1.  A  glass-ceramic  cooking  appliance  with  at 
least  one  cooking  point,  whereof  each  of  them 
has  at  least  two  switchable  heating  means,  char- 
acterized  in  that  a  temperature  sensor  (25)  influ- 
enceable  by  each  heating  means  (17  to  19,  34  to 
37)  of  a  cooking  point  acts  on  a  thermal  cutout, 
whose  response  temperature  is  variable  together 
with  the  switching  of  the  heating  means  (17  to  19, 
34  to  37). 

2.  A  glass-ceramic  cooking  appliance  accord- 
ing  to  claim  1,  characterized  in  that  a  response 
temperature  is  associated  with  each  heating 
means  and  each  combination  of  heating  means 
(17  to  19, 34 to  37). 

3.  A  glass-ceramic  cooking  appliance  accord- 
ing  to  claims  1  or 2,  characterized  in  that different 
response  temperatures  are  associated  with  heat- 
ing  means  or  combinations  of  heating  means  (17 
to  19,  34  to  37)  with  differing  influence  on  the 
temperature  sensor  (24). 

4.  A  glass-ceramic  cooking  appliance  accord- 
ing  to  one  of  the  claims  1  to  3,  characterized  in 
that  the  lowest  response  temperature  is  associat- 
ed  with  the  heating  means  having  the  least  ther- 
mal  influence  on  the  temperature  sensor  (24). 

5.  A  glass-ceramic  cooking  appliance  accord- 
ing  to  one  of  the  claims  1  to  4,  characterized  in 
that  the  temperature  sensor  (24)  is  in  particular  a 
rod-shaped  expansion  sensor,  which  passes  over 
all  the  heating  means  (17  to  19,  34  to  37)  and  acts 
on  at  least  two  switches  (22,  23,  28,  29,  40,  42,  43) 
opening  at  different  response  temperatures,  an 
associated  switch  being  connectable  in  series 
with  the  heating  means  (17  to  19,  34  to  37)  for 
switching  on  a  heating  means  or  a  combination 
of  heating  means  (17  to  19,34  to  37). 

6.  A  glass-ceramic  cooking  appliance  accord- 
ing  to  claim  5,  characterized  in  that  on  switching 
on  heating  means  (17  to  19,34 to  37)  with  a  differ- 
ing  thermal  influence  on  temperature  sensor  (24), 
switches  (22, 23,  28,  29, 40, 42, 43)  with  a  different 
response  temperature  can  be  switched  on. 

7.  A  glass-ceramic  cooking  appliance  accord- 
ing  to  one  of  the  preceding  claims,  characterized 
in  that  the  heating  means  with  the  least  thermal 
influence  (36)  on  temperature  sensor  (24)  is  asso- 
ciated  with  switch  (40)  with  the  lowest  response 
temperature. 

8.  A  glass-ceramic  cooking  appliance  accord- 
ing  to  one  of  the  preceding  claims,  characterized 
in  that  the  switch  (28,  40)  with  the  lowest  re- 
sponse  temperature  is  always  in  series  with  the 

heating  means  (17,  36,  37)  and  the  other  switches 
(29, 40, 43)  are  connectable  in  parallel  thereto. 

9.  A  glass-ceramic  cooking  appliance  accord- 
ing  to  one  of  the  claims  5  to  7,  characterized  in 
that  all  switches  are  connected  in  series  with  one 
another  and  with  the  heating  means  and  the  indi- 
vidual  switches,  optionally  with  the  exception  of 
the  switch  with  the  highest  response  tempera- 
ture,  can  be  bridged  by  switching  on  the  heating 
means. 

10.  Glass  ceramic  cooking  appliance  accord- 
ing  to  one  of  the  preceding  claims,  characterized 
in  that  the  switches  are  snap-action  switches. 

1.  Appareil  de  cuisson  en  verre-céramique 
comprenant  au  moins  un  emplacement  de  cuis- 
son,  comportant  chacun  au  moins  deux  disposi- 
tifs  de  chauffage  pouvant  être  mis  sous  tension 
ou  hors  tension,  caractérisé  en  ce  qu'un  détec- 
teur  de  température  (25)  qui  est  soumis  à  l'in- 
fluence  de  chaque  dispositif  de  chauffage  (17  à 
19,34  à  37)  d'un  emplacement  de  cuisson  agit  sur 
un  dispositif  limiteur  de  température  dont  la  tem- 
pérature  de  réponse  peut  être  modifiée  en  même 
temps  que  la  mise  sous  tension  ou  hors  tension 
des  dispositifs  de  chauffage  (17  à  19,  34  à  37). 

2.  Appareil  de  cuisson  en  verre-céramique  se- 
lon  la  revendication  1,  caractérisé  en  ce  qu'à 
chaque  dispositif  de  chauffage  et  à  chaque  com- 
binaison  de  dispositifs  de  chauffage  (17  à  19, 34  à 
37)  est  associée  une  température  de  réponse. 

3.  Appareil  de  cuisson  en  verre-céramique  se- 
lon  la  revendication  1  ou  2,  caractérisé  en  ce  qu'à 
des  dispositifs  de  chauffage  ou  des  combinai- 
sons  de  dispositifs  de  chauffage  (17  à  19, 34  à  37) 
ayant  une  influence  différente  sur  le  détecteur  de 
température  (24)  sont  associées  des  tempéra- 
tures  de  réponse  différentes. 

4.  Appareil  de  cuisson  en  verre-céramique  se- 
lon  l'une  quelconque  des  revendications  1  à  3,  ca- 
ractérisé  en  ce  qu'au  dispositif  de  chauffage 
ayant  l'influence  thermique  la  plus  faible  sur  le 
détecteur  de  température  (24)  est  associée  la 
température  la  plus  faible. 

5.  Appareil  de  cuisson  en  verre-céramique  se- 
lon  l'une  quelconque  des  revendications  1  à  4,  ca- 
ractérisé  en  ce  que  le  détecteur  de  température 
(24)  est  constitué  par  un  détecteur  dilatable  se 
présentant  en  particulier  sous  forme  d 'une  barre 
qui  s'étend  sur  tous  les  dispositifs  de  chauffage 
(17  à  19,  34  à  37)  et  qui  agit  sur  au  moins  deux 
commutateurs  (22,  23,  28,  29,  40,  42, 43)  s'ouvrant 
pour  des  températures  de  réponse  différentes, 
un  commutateur  associé  en  série  aux  dispositifs 
de  chauffage  (17  à  19, 34  à  37)  pouvant  être  com- 
muté  lors  de  la  mise sous  tension  d'un  dispositif 
de  chauffage  ou  d'une  combinaison  de  disposi- 
tifs  de  chauffage  (17  à  19, 34  à  37). 

6.  Appareil  de  cuisson  en  verre-céramique  se- 
lon  la  revendication  5,  caractérisé  en  ce  que 
lorsque,  lors  de  la  mise  sous  tension  de  disposi- 
tifs  de  chauffage  (17  à  19, 34  à  37)  ayant  des  in- 
fluences  thermiques  différentes  sur  le  détecteur 



de  température  (24),  des  commutateurs  (22,  23, 
28,  29,  40,  42,  43)  ayant  une  température  de  ré- 
ponse  différente  peuvent  être  fermés. 

7.  Appareil  de  cuisson  en  verre-céramique  se- 
lon  l'une  quelconque  des  revendications  précé- 
dentes,  caractérisé  en  ce  que  au  dispositif  de 
chauffage  (36)  dont  l'influence  thermique  sur  le 
détecteur  de  température  (24)  est  la  plus  faible 
est  associé  le  commutateur  (40)  dont  la  tempéra- 
ture  de  réponse  est  la  plus  faible. 

8.  Appareil  de  cuisson  en  verre-céramique  se- 
lon  l'une  quelconque  des  revendications  précé- 
dentes,  caractérisé  en  ce  que  le  commutateur 
(28,40)  dont  la  température  de  réponse  est  la  plus 
basse  est  toujours  en  série  avec  les  dispositifs  de 
chauffage  (17,36,37)  et  en  ce  que  les  autres  com- 

mutateurs  (29, 40, 43)  peuvent  être  commutés  en 
parallèle  par  rapport  audit  commutateur. 

9.  Appareil  de  cuisson  en  verre-céramique  se- 
lon  l'une  quelconque  des  revendications  5  à  7,  ca- 
ractérisé  en  ce  que  tous  les  commutateurs  sont 
connectés  en  série  les  uns  avec  les  autres  et  avec 
les  dispositifs  de  chauffage  et  en  ce  que  les  com- 
mutateurs  individuels  peuvent  être  shuntés  par 
mise  sous  tension  des  dispositifs  de  chauffage, 
éventuellement  à  l'exclusion  du  commutateur 
dont  la  température  de  réponse  est  la  plus  éle- 
vée. 

10.  Appareil  de  cuisson  en  verre-céramique 
selon  l'une  quelconque  des  revendications  pré- 
cédentes,  caractérisé  en  ce  que  les  commuta- 
teurs  sont  des  commutateurs  à  déclic. 
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